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14.06.2016 Ö

Ausschuss für Kultur und Wissenschaft (Vorberatung) 02.09.2016 Ö
Verwaltungsausschuss (Vorberatung) 06.09.2016 N
Rat der Stadt Braunschweig (Entscheidung) 13.09.2016 Ö

Beschluss:

1. Den Entwurfsplanungen zum „Garten der Erinnerung“ wird entsprechend den 
Skizzen in der Anlage 1 zugestimmt.

2. Dem Tafeltext in der Anlage 2 wird zugestimmt.

3. Die Verwaltung wird ermächtigt, die Planungen voranzutreiben und 
entsprechende Gestaltungs- und Umsetzungsaufträge zu erteilen.

Sachverhalt:

Hintergrund
Der Kulturausschuss hatte in seiner Sitzung am 11. September 2015 im Nachgang der Teil-
nahme von Frau Bürgermeisterin Ihbe und der Kulturdezernentin Frau Dr. Hesse an den 
Gedenkfeierlichkeiten zu den Ereignissen im August 1914 in Belgien im August 2015 und der 
Vorstellung der wissenschaftlichen Erkenntnisse durch das Braunschweigische Landesmu-
seum den Beschluss gefasst, die Verwaltung zu beauftragen, ein Konzept zu entwickeln, um 
eine entsprechende Erinnerungspartnerschaft zwischen dem Ort Roselies (heute: Aiseau-
Presles) und der Stadt Braunschweig zu begründen. Dies sollte in enger Abstimmung mit 
dem Bürgermeister von Aiseau-Presles, Jean Fersini, geschehen (Drs.-Nr. 15-00061; VA-
Beschluss vom 29.09.2015).

In Umsetzung dieses Arbeitsauftrages wurde mit Mitteilung Nr. 16-01442 das Konzept zu 
den Planungen vorgestellt, welches zum Inhalt hatte, zur Erinnerung an die Geschehnisse in 
Roselies während des Ersten Weltkriegs und zur Informationsvermittlung eine Informations-
tafel/Erinnerungstafel zu realisieren. Darüber hinaus sollte die Erlebbarkeit der Erinnerungs-
partnerschaft vor Ort durch einen „Garten der Erinnerung“ / “Jardin du Souvenir“ in einem 
Grünzug in der Nähe zur Roseliesstraße ermöglicht werden sowie die perspektivische Aus-
söhnung durch eine Erinnerungspartnerschaft initiiert werden.



Aktuelle Entwicklungen
Zwischenzeitlich hat es intensive Gespräch unter Einbeziehung des Stadtbezirksrates 213 
Südstadt-Rautheim inklusive dem Ortsheimatpfleger gegeben, um einen größtmöglichen 
Konsens zur Gestaltung und insbesondere der Texttafel zu erzielen.

Der künftige „Garten der Erinnerung“ nimmt mit der Flächengestaltung mit Steinplatten aus 
Belgien und der Pflanzung von belgischem Spalierobst sowie der Rose „Friedenslicht“ Bezug 
auf jene Region, der die Stadt Braunschweig in Zukunft in Freundschaft verbunden bleiben 
wird.

Sofern das in dieser Vorlage beschriebene Konzept die politischen Gremien positiv durchlau-
fen hat, ist beabsichtigt, dieses dem Bürgermeister von Aiseau-Presles, Herrn Fersini, als 
Anregung zur Kenntnis zu geben.

Finanzierung:
Die Herstellungskosten des „Gartens der Erinnerung“ werden sich nach zwischenzeitlicher 
neuer Kostenschätzung der Fachverwaltung inkl. der erforderlichen Bodenaufbereitung und 
planerischen Begleitung weiterhin auf insgesamt ca. 28.000 € belaufen. Die Herstellungskos-
ten stehen zur Verfügung, so dass ein zeitnaher Beginn der Ausführungsarbeiten möglich ist.

Dr. Hesse

Anlage/n:

Anlage 1: Planungsentwurf für den „Garten der Erinnerung“
Anlage 2: abgestimmter Tafeltext



Stadt Braunschweig  I  Fachbereich Stadtplanung und Umweltschutz  I  Stadtgrün-Planung und Bau I Objektplanung und Baudurchführung Landschaftsarchitekt Frank Gödeke,   Braunschweig,   www.frankgoedeke.de

ERINNERUNGSORT ROSELIES                                           ZUSAMMENSTELLUNG PLANUNGSSTAND ENTWURF RÄUMLICHE GLIEDERUNG - VARIANTE 2

WEITERENTWICKLUNG ENTWURF

Die kleine zentrale Platzfläche des Grünzuges soll durch einen „Garten der Erinnerung“ erweitert
werden. Orthogonal angeordnete Blöcke aus wallonischem Naturstein schaffen sowohl eine
räumliche als auch ein inhaltliche Verbindung zu einem Ort der Ruhe um eine Trauerbuche mit
einer Gedenktafel zu den Ereignissen in Roselies.

Die Gedenktafel und eine Gabionenbank werden der vorhandenen Trauerbuche zugeordnet. Der
Bereich der Ruhe um Trauerbuche und Gedenktafel wird durch die rahmende, bogenförmige
Bepflanzung geschaffen - nach Norden und Osten durch eine „belgische Obsthecke“ nach
Süden und Westen durch Beetbepflanzungen mit der Rose ‘Friedenslicht‘.



Stadt Braunschweig  I  Fachbereich Stadtplanung und Umweltschutz  I  Stadtgrün-Planung und Bau I Objektplanung und Baudurchführung Landschaftsarchitekt Frank Gödeke,   Braunschweig,   www.frankgoedeke.de

ERINNERUNGSORT ROSELIES                                           ZUSAMMENSTELLUNG PLANUNGSSTAND ENTWURF LAGEPLAN ENTWURF - VARIANTE 2



Stadt Braunschweig  I  Fachbereich Stadtplanung und Umweltschutz  I  Stadtgrün-Planung und Bau I Objektplanung und Baudurchführung Landschaftsarchitekt Frank Gödeke,   Braunschweig,   www.frankgoedeke.de

ERINNERUNGSORT ROSELIES                                           ZUSAMMENSTELLUNG PLANUNGSSTAND ENTWURF GESTALTUNGSELEMENT BELGISCHE HECKE



„Roselies-Garten der Erinnerung“ 

 

Das seit 2008 neu errichtete Baugebiet in Braunschweig-Lindenberg wird durch die Roseliesstraße 

erschlossen. Der 2010 vergebene Name dieser Straße erinnert an die Roselieskaserne, die 1938 

errichtet und bis 1945 militärisch genutzt wurde. Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges dienten 

die Gebäude bis 1958 als Unterkunft für von den Nationalsozialisten zwangsdeportierte Ausländer 

(so genannte Displaced Persons, die aufgrund ihrer drohenden Verfolgung nicht in ihre Heimat 

zurückkehren wollten) und für deutsche Flüchtlinge. Später nutzte auch die Royal Army das Areal. 

Im Jahr 1962 bezogen die ersten Einheiten der Bundeswehr die Kaserne, die weiterhin den Namen 

Roselies führte. Die Schließung der Kaserne erfolgte 2003. Von den ehemaligen Kasernengebäuden 

sind mehrere im nördlichen Teil des Baugebietes erhalten. 

 

Die 1938 erfolgte Benennung der Kaserne durch die Wehrmacht entsprang sowohl dem Bedürfnis 

nach einer Anknüpfung an die Traditionen Braunschweigischer Infanterie als auch – zeittypisch – 

nach einer Verbindung zum militärischen Geschehen des Ersten Weltkrieges. Aus diesem Grund 

wurde das belgische Dorf Roselies (50 km südlich von Brüssel) als Namensgeber gewählt, das am 

22. und 23. August 1914 im Rahmen der Schlacht an der Sambre zum Austragungsort einer 

verlustreichen militärischen Auseinandersetzung zwischen deutschen und französischen Truppen 

wurde, dabei wurden auf beiden Seiten mehrere Hundert Soldaten getötet oder verwundet. Die 

zweitägigen Gefechte waren zugleich die ersten Kämpfe, an denen das in Braunschweig stationierte 

Infanterieregiment 92 beteiligt war. Im Rahmen dieser Kämpfe, bei denen das Dorf erheblich 

zerstört wurde, töteten deutsche Soldaten in Roselies auch mehrere belgische Zivilisten, darunter 

den Ortspfarrer Abbé Pollart. 

 

Die Erinnerung an diese Geschehnisse spielt in Roselies, das heute Bestandteil der Gemeinde 

Aiseau-Presles ist, bis in die Gegenwart eine wichtige Rolle. Aus Anlass der 100. Wiederkehr des 

Ausbruches des Ersten Weltkrieges und vor dem Hintergrund der fortschreitenden Versöhnung der 

ehemaligen Kriegsgegner im Rahmen des europäischen Einigungsprozesses haben die Gemeinde 

Aiseau-Presles und die Stadt Braunschweig 2014/15 Kontakt miteinander aufgenommen. Daraus ist 

eine Erinnerungspartnerschaft entstanden, die in diesem Garten der Erinnerung einen konkreten Ort 

findet und dem Wunsch nach Frieden und guter Nachbarschaft in Europa Ausdruck verleihen soll.  

 

Dieser Garten der Erinnerung nimmt mit der Flächengestaltung mit Steinplatten aus Belgien und 

der Pflanzung von belgischem Spalierobst sowie der Rose „Friedenslicht“ Bezug auf jene Region, 

der die Stadt Braunschweig in Zukunft in Freundschaft verbunden bleiben wird. 
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